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VON KATHARINA TONTSCH

En garde! Am Wochenende steigt in
der Ludwig-Uhland-Schule im Nürn-
berger Norden die Deutsche Meister-
schaft im Säbelfechten. Als Ausrich-
ter schickt der Fechterring Nürnberg
eigene Talente ins Rennen. Doch den
Titel werden die Olympiateilnehmer
unter sich ausmachen.

NÜRNBERG — Eigentlich geht es
nur darum, die bessere Lösung zu fin-
den. Wie beim Rechnen. Oder im
Schach. Allerdings hat man da meist
ein paar Minuten Zeit, den nächsten
Schritt zu überdenken. Im Fechten
hingegen kann es schon nach einigen
Sekunden vorbei sein. Der Angreifer
ist stets im Vorteil. Wer zu lange
taktiert, verliert.

Bei der Deutschen Meisterschaft in
Nürnberg kommt nur der Säbel, die
dynamischste aller Waffen, zum

Einsatz. Während mit Florett oder
Degen auf Zeit gefochten wird, zäh-
len hier nur die gesetzten Treffer an
Oberkörper, Kopf und Armen. Hiebe
und Stöße sind erlaubt — blaue Fle-
cken trotz Schutzkleidung inklusive.
Die elektrisch leitende Ausrüstung
schließt dabei einen Stromkreis. Wer
punktet, zeigt somit ein kleines Licht-
lein an. Eine gute Hilfe, denn unge-
übte Augen kommen den schnellen
Angriffen und Paraden manchmal
kaum hinterher.

Am Wochenende dürfte das oft der
Fall sein. Schließlich versammeln
sich in Nürnberg die besten Säbel-
fechter des Landes, um am Samstag

im Einzel und am Sonntag mit dem
Team Deutscher Meister zu werden.
Dabei treffen Nachwuchstalente auf
Olympiateilnehmer, wobei die Favori-
ten in den Finals meist unter sich blei-
ben.

Mit Anna Limbach, Sibylle Klemm
und Alexandra Bujdoso sind bei den
Frauen die Top drei der deutschen
Rangliste vertreten. Bei den Männern
könnte es im Finale erneut zum
Kampf zwischen dem ehemaligen
Weltmeister Nicolas Limbach und
Titelverteidiger Benedikt Wagner
kommen. Bereits bei den Olympi-
schen Spielen 2012 trafen die beiden
aufeinander — mit dem besseren

Ende für Limbach. „Diese Saison
haben wir auch schon dreimal gegen-
einander gefochten“, sagt Wagner.
Der 23-Jährige findet die Duelle mit
seinem Nationalmannschaftskolle-
gen, zu denen ebenfalls Max Hartung
zählt, spannend: „Man muss sich
immer wieder überraschen.“

Auch ein paar Nachwuchstalente
vom Fechterring Nürnberg versu-
chen ihr Glück. Die 16-jährige Ale-
xandra Hell will die Runde der letz-
ten 32 erreichen. Gleiches gilt für
Adam Domanski und Daniel Preis.
Immerhin ist es ihr Heimspiel.

Dass der Fechterring die Deutsche
Meisterschaft austrägt, hat der Tradi-

tionsverein vor allem seiner Arbeit
als „Zentrum für Nachwuchs-
leistungssport“ zu verdanken. Seit
einem halben Jahr trainieren die
Fechter in der modernen Ludwig-Uh-
land-Halle im Nürnberger Norden.

Dort beginnt auch Samstag früh ab
8.30 Uhr die Vorrunde der Frauen,
ab 9.30 Uhr die der Männer. Nur den
16 Besten der deutschen Rangliste
bleibt das frühe Aufstehen erspart,
sie steigen später in den Direktaus-
scheidungen ein. Ab dann gilt: Wer
verliert, ist raus.

Bei den Frauen sind die Halbfinals
für 14.30 Uhr, bei den Männern für
15 Uhr angesetzt. Die Finals steigen
um 15.30 und 15.45 Uhr. Vermutlich
werden sich jeweils zwei National-
mannschaftskollegen gegenüberste-
hen. Aber wer weiß, im Säbelfechten
kann es manchmal richtig schnell
gehen. So schnell, dass ein Favorit
auch ins Straucheln kommen kann.

VON THOMAS SCHARRER

Für viele Radsport-Teams findet die
Generalprobe zur Tour de France in
diesem Jahr wieder auf den Straßen
des Freistaates statt. Gleich zwölf von
19 Mannschaften der internationalen
Bayern-Rundfahrt starten im Juli auch
in Frankreich. Nürnberg ist zum zwei-
ten Mal Schauplatz des Finales des
Rennens über fünf Etappen.

NÜRNBERG — Die weiß-blaue
Tour, das hat sich in den vergangenen
Jahren als ebenso griffiges wie schö-
nes Synonym für den doch etwas sper-
rigen Namen Bayern-Rundfahrt einge-
bürgert. Weiß-blau, das klingt locker-
flockig, erinnert an den bayerischen
Himmel in genau diesen Farben. Und
bei Tour denken ja nicht nur Rad-
sport-Fans an die weltberühmte Tour
de France, dieses größte Spektakel,
das der Profi-Radsport zu bieten hat.

John Degenkolb als Zugpferd
Wenn demnächst vom 27. Mai bis

zum 1. Juni mit Start in Vilshofen und
Ziel in Nürnberg die nun schon 35.
Bayern-Rundfahrt über fünf Etappen
und insgesamt 784 Kilometer durch
den Freistaat rollt, dann ist die Verbin-
dung zur großen, viel berühmteren
Tour durchaus gegeben. Denn insge-
samt sind zwölf der 19 Mannschaften
tatsächlich im Juli auf der großen
Schleife durch Frankreich unterwegs.
Die weiß-blaue Tour bietet also
durchaus schon einen Vorgeschmack
auf die Tour de France, wie Veranstal-
ter Ewald Strohmeier gestern bei
einer Pressekonferenz in Nürnberg
mit einem gewissen Stolz feststellte.

Dass Teams wie Sky, Garmin
Sharp, Giant-Shimano oder der deut-

sche NetApp-Rennstall
im Rennen sind, ist das
eine; viel wichtiger ist
für die Organisation und
die Fans aber die Frage,
welche Profis wirklich
am Start sind. Und da
konnte der für die Ver-
pflichtungen zuständige
Florian Strohmeier ges-
tern doch schon einige
namhafte Sportler ver-
melden.

So eine Art Zugpferd-
rolle könnte John Degen-
kolb aus dem Giant-Shi-
mao-Rennstall über-
nehmen. Degenkolb ist
derzeit neben seinem
Teamkollegen Marcel
Kittel einer der besten
Sprinter der Welt. Seine
sportlichen Wurzeln rei-
chen bis tief nach Mittel-
franken hinein, denn er
wuchs in Hundsdorf bei
Weißenburg auf und
fuhr lange für den
dortigen RC Germania.
Auch das Team Trek
Factory Racing, früher
unter dem Namen Radio-
Shack unterwegs, hat
mit dem Schweizer
Fabian Cancellara und
dem unverwüstlichen
deutschen Dauerprofi
Jens Voigt schon zwei
interessante Profis für
den Ritt durch Bayern angekündigt.

So scheint der Slogan der Rund-
fahrt — „Weltelite zu Gast in Bayern“
— gar nicht übertrieben, und speziell
das Team Sky, das zuletzt durch
Bradley Wiggins und Christopher

Froome zweimal die große Tour
gewann, könnte noch mit der einen
oder anderen personellen Überra-
schung die einzig verbliebene interna-
tionale Rundfahrt in Deutschland
zusätzlich aufwerten.

Seit 2013 leben ja die weiß-blaue
Tour und das etwas in die Jahre
gekommene Nürnberger Altstadtren-
nen quasi in einer dreijährigen Ehe
auf Probe zusammen, nur fiel die Pre-
miere arg ins Wasser. Bei Dauerregen
und Herbsttemperaturen verloren
sich im Vorjahr nur ein paar Tausend
Zuschauer bei Start und Ziel vor dem
Opernhaus. Das soll heuer anders wer-
den. Noch einmal so schlechtes Wetter
könne es gar nicht geben, meint Jür-
gen Thielemann vom Nürnberger
Sportservice, der rund um den Rad-
sport wieder ein attraktives Sport-
und Rahmenprogramm anbietet. So
dürfen die „Jedermänner“ über 30
und 50 Kilometer auf dem Altstadt-
ring zeigen, wie fit sie sind. Auch der
Team-Triathlon sowie der Run-and-
Bike-Wettbewerb finden wieder statt.

Während der Triathlon lizensierten
Mannschaften aus der 2. Bundesliga
und der Regionalliga vorbehalten ist,
dürfen im Jedermannrennen alle Hob-
by-Radler starten. Knapp 200 der auf
350 limitierten Plätze sind schon ver-
geben. Anmeldungen sind im Internet
— www.altstadtrennen.de — möglich.

Als Poster-Boy für die Plakate des
Radrennen der Profis fungiert dies-
mal Gerald Ciolek. Dem Kölner aus
dem südafrikanischen MTN-Renn-
stall gelang im Vorjahr mit dem Sieg
beim Frühlingsklassiker Mailand—
San Remo ein riesiger Erfolg. Damals
regnete und schneite es, es war quasi
ein Vorgeschmack auf das, was Ciolek
und seine Kollegen dann im Mai bei
der Bayern-Rundfahrt erwartete.
Heuer zeigt zumindest schon das Früh-
jahr, dass es anders geht. Vielleicht
bekommt ja auch die weiß-blaue Tour
diesmal einen echten bayerischen
Himmel.

Noch zwei Endspiele
Einen Sieg aus den verbleibenden

zwei Spielen benötigt der Nürnberger
Basketballclub noch, um sicher in den
Play-offs dabei zu sein. Erste Chance:
Heute abend in Leverkusen (19.30
Uhr). Zweite Chance: Sonntag gegen
Crailsheim (17 Uhr, Halle am Berliner
Platz), die ab kommender Woche auch
der erste Gegner in der Endrunde sein
könnten.

Noch sieben Endspiele
Nachdem die Hockeyspieler des

Nürnberger HTC in der Vorrunde
lediglich zwei Siege holen konnten,
geht es bei den ersten Spielen nach
der Winterpause bereits um alles. Sie-
ben Partien bleiben der Mannschaft
um Max Müller, der nach einer lang-
wierigen Achillessehnenverletzung
wieder mit dabei ist, in der Feld-Sai-
son, um den Abstieg zu verhindern.
Soll das gelingen, müssen am Wochen-
ende unbedingt Punkte her, wenn die
beiden Mannschaften aus der Haupt-
stadt zu Gast sind. Am Samstag (15
Uhr) empfängt der NHTC den TC
Blau-Weiss an der Siedlerstraße, am
Sonntag (12 Uhr) folgt die Begegnung
gegen den Berliner HC.

Das Amateurprogramm
Regionalliga Bayern: Fr. (19 Uhr): FC

Schweinfurt – Bayern Hof, FC Bayern Mün-
chen II – FC Bamberg; 19.30 Uhr: FC Mem-
mingen – SpVgg Gr. Fürth II. – Sa. (13): SV
Seligenporten – TSV Buchbach; 14 Uhr: TSV
Rosenheim – Schalding-Heining, SV Heimstet-
ten – 1860München II, Rain/Lech – Aschaffen-
burg, FV Illertissen – FC Ingolstadt 04 II. – So.
(14): FC Augsburg II – 1. FC Nürnberg II.
Bayernliga Nord: Fr. (19): SC Eltersdorf –

SpVgg Jahn Forchheim. – Sa. (15): Memmels-
dorf – Jahn Regensburg II, Selbitz – SpVgg
Bayreuth, Hollfeld – Haibach; 16 Uhr: Erlen-
bach – Weiden, Amberg – Neumarkt, Aub-
stadt – Großbardorf. – So. (15): Würzburger
FV – Frohnlach, FSV Bruck – DJK Ammerthal.
Landesliga Nordwest: Sa. (14): TSV Neu-

stadt/Aisch – 1. FC Sand; 15 Uhr: SpVgg Ans-
bach – Würzburger FV II.
Landesliga Nordost: Sa. (16): FSV Sta-

deln – Trogen, Röslau – ASV Vach. – So. (15):
Buckenhofen – Dergahspor Nürnberg, Bay-
reuth – Pettstadt, TSV Buch – Strullendorf,
Pegnitz – Neudrossenfeld, Oberkotzau – Frie-
sen, Quelle Fürth – Veitsbronn-Siegelsdorf.
Landesliga Mitte: Sa. 16 Uhr: SC Feucht

– SpVgg Lam. – Landesliga Südwest: Sa. 15
Uhr: SF Dinkelsbühl – TSV Nördlingen.
Bezirksliga 1: So. (15): TV Erlangen – Auer-

bach, Kornburg – Baiersdorf, Cadolzburg –
FSV Bruck II, ATSV Erlangen – ASV Fürth, Hüt-
tenbach – Zirndorf, Heßdorf – Bayern Kickers,
SpVgg Erlangen – Eltersdorf; 16 Uhr: SGNürn-
berg – Stein, Schwaig – Cagrispor Nürnberg.
Bezirksliga 2: Sa. (16): Pölling – Woffen-

bach, Schwabach – Ansbach-Eyb, BadWinds-
heim – Uffenheim. – So. (15): Solnhofen – Ber-
ching, Windsbach – TSG Roth, Ornbau – Auf-
kirchen, Seligenporten – Büchenbach, SpVgg
Roth – Mosbach, Winkelhaid – Feuchtwan-
gen.
Frauen, 2. Bundesliga Süd: So. 14 Uhr:

SV Weinberg – TuS Wörrstadt.

Es ist nicht lange her, da war der HC
Erlangen mit großem Abstand Tabel-
lenführer der zweiten Liga. Am Sams-
tag (20 Uhr) ist der Dritte zu Gast, der
Vorsprung ist mittlerweile geschmol-
zen. Es wird richtungsweisend.

ERLANGEN — Sechs Punkte war
der Vorsprung auf einen Nichtauf-
stiegsplatz, Anfang Februar 2014.
Der Handball-Club Erlangen stand
auf Platz eins der zweiten Liga, aus
der sogar der Dritte noch direkt auf-
steigt ins Oberhaus.

Dann folgten aus acht Partien vier
Niederlagen und ein Remis, der Vor-
sprung schmolz auf zwei Zähler. Die
Tabellenführung ist verloren gegan-
gen, am Samstag um 20 Uhr, wenn
der DHfK Leipzig in die Karl-Heinz-

Hiersemann-Halle kommt, geht es
darum, nicht auch noch Platz zwei
abgeben zu müssen.

Der Trainer ist etwas ratlos, die
Ursachen für den Leistungseinbruch
in den letzten 25 Minuten, der auch
wieder eine Sieben-Tore-Führung in
Bad Schwartau kostete (Endstand:
24:26), sind unbekannt. „Wir wissen
nicht, was los ist, sonst hätten wir es
längst abgestellt“, sagt Frank Berge-
mann, er vermutet viele Kleinigkei-
ten. „Dazu kommt, dass wir Angst
vor der eigenen Courage bekommen
und hektisch werden, wenn es nicht
läuft.“ Seine Handballer, wünscht er
sich, sollen den Kopf frei bekommen,
den Rhythmus wiederfinden. Sogar
am Teamgeist haben sie gearbeitet:
Sie waren gemeinsam kochen. chb

So ungefähr muss das aussehen, wenn man Leipzig zu Hause besiegen will: der
Teamgeist ist gefragt, wie hier im Mai 2013 beim 24:22. Foto: Schreiter

So sehen Favoriten aus: Säbelfechterin Sibylle Klemm (links) kämpfte bei den Olympischen Spielen und bei Weltmeisterschaften, nun kommt sie nach Nürnberg zur Deutschen Meisterschaft. Foto: dpa

Mit freiem Kopf in die Erfolgsspur
Der HCE befindet sich auf der Suche nach der verlorenen Leichtigkeit

Wer zu lange taktiert, verliert
AmWochenende sind Deutschlands beste Säbelfechter zu Gast in Nürnberg

Weiß-blaue Generalprobe für die Jagd aufs Gelbe Trikot
Bei der Bayern-Rundfahrt mit Ziel in Nürnberg starten imMai zwölf Teams, die im Juli die Tour de France bestreiten

Durfte das Gelbe Trikot bei Paris—Nizza schon einen
Tag zur Probe tragen: John Degenkolb. Foto: dpa
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